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Das Jugendorclie'ster am Grabe des unbekannten Soldaten.

Das St. Galler Handharmonika-jugendorchester in Paris.

Unter kundiger und ihrer Verantwortlichkeit bewußter Führung
nahm das St.Galler Handharmonika-Jugendorchester mit

seinem tüchtigen Direktor E. Claude in der Morgenfrühe des 20. April
den weiten Weg nach Paris unter die Räder, um durch ein Konzert
der dortigen großen Schweizerkolonie an ihrem alljährlichen
Wohltätigkeitsfest zu einem finanziellen Erfolge zu verhelfen. Prächtiges
Frühlingswetter begleitete die erwartungsfrohe Jugendschar, vierzig
Knaben und Mädchen, durch die Schweizergauen über Zürich und
Basel und das französische Flachland nach derWeltstadt an derSeine.

Bei der Ankunft in Paris wurde die fröhliche Schar von
zahlreichen Landsleuten herzlich begrüßt, an ihrer Spitze Herr Cour-
voisier, der vielverdiente Präsident des großen Schweizervereins.
Der Riesenverkehr und die prachtvollen Straßen derWeltstadt
versetzten die St. Galler Jugend und ihre Begleiter natürlich in Staunen
und Bewunderung. Ein bereitgestellter Autobus brachte die Schar
in das saubere Hotel Indo zum Bezug der Quartiere. Nach Ab-
schüttelung des Reisestaubes wurden die St. Galler Gäste vom
Empfangskomitee in das festlich geschmückte Vestibül des bekannten

Flotel Pavillon geführt, wo eine reichgedeckte Tafel zum Abendessen

einlud. Nicht lange dauerte es, als das Jugendorchester seine
schönsten vaterländischen Weisen zu Ehren der Pariser Gönner und
ihrer Damen erklingen ließ, die denn auch freudige Zuhörer fanden.
Dankbaren Herzens entließ man die jungen Musiker, um ihnen die
nötige Ruhe zu gönnen. Ein strahlend schöner Sonntagmorgen lud
zur ersten Rundfahrt unter kundiger Führung ein. Unnötig zu sagen,
welche Fülle von Sehenswürdigkeiten sie der St. Galler Jugend bot.
Den Insassen eines schweizerischen Altersasyls wurden heimatliche
Lieder zum besten gegeben und mit Rührung und Freude
entgegengenommen. Am Abend fand das Konzert in derGrande Salle Orient,
die stimmungsvoll dekoriert war, unter Anwesenheit von Minister
Dunant und einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft statt, wobei die
ausgezeichnetenDarbietungendesJugendorchesters die große Menge
in die fröhlichste Stimmung versetzten und lebhaften Beifall ernteten.
Der Montagmorgen vereinigte die jungen Spieler in den Tuilerien,
wo eine große Volksmenge den flotten Weisen derselben lauschte
und starker Applaus den Dank der Pariser Bevölkerung für den
ungewohnten Genuß ausdrückte. Die folgenden Tage wurden zu
höchst interessanten Rundfahrten durch Paris mit seinem ewig

pulsierenden Leben sowie Fahrten mit der Untergrundbahn, auf
den Eifelturm, zum Grabe des unbekannten Soldaten (wo ein Kranz
niedergelegt wurde) benutzt. Der Reiseführer, Lehrer Pfändler,
erklärte den Kindern Sinn und Gedanken dieses unter dem
Triumphbogen liegenden Denkmals. Auf dem Eifelturm bot sich eine
wundervolle Rundsicht über die Riesenstadt und ihre prachtvollen
Plätze und Bauten. Am Nachmittag empfing Minister Dunant in
der schweizerischen Gesandtschaft die St. Galler Gäste, wo er mit
seiner Gemahlin den liebenswürdigen Gastgeber spielte. Der Abend
vereinigte die Kinder in der Salle Gaveau zum zweiten Konzert,
das wiederum einen vollen Erfolg erzielte. Der letzte Tag galt der
Besichtigung des berühmten Schlosses in Versailles. Ein
gemeinschaftliches Nachtessen, offeriert von den Vorständen der Pariser
Schweizervereine im Hotel Pavillon, bot nochmals Gelegenheit zu
freundschaftlichem Gedankenaustausch, wobei Mr. Courvoisier zum
ersten Ehrenmitglied des St. Galler Jugendorchesters ernannt wurde.
Am andern Morgen hieß es Abschied nehmen. Am Bahnhof hatten
sich viele Freunde eingefunden, die einen prächtigen Rosenstrauß
überreichten. In St. Gallen angekommen, wurden die Kinder von
ihren Angehörigen herzlich begrüßt. Über der ganzen Veranstaltung
waltete ein guterStern ; kein Unfall trübte die schönenTage von Paris.

Am 22. September fand die F a h n e n w e i h e des Handharmonika-
Jugendorchesters im Konzerthaus '»Uhler«, verbunden mit einem
Konzert unter der Direktion von Herrn Claude, statt. Dieser Anlaß
erhielt seine Bedeutung durch die Anwesenheit der Präsidenten
von sieben Schweizervereinen in Paris, an deren Spitze
Mr. Courvoisier, der verdiente Präsident des Schweizer
Wohltätigkeitsvereins daselbst, steht, der dem Jugendorchester zur
Erinnerung an seinen Pariser Besuch und seinen mit viel Beifall auf-

Das Jugendorchester in Versailles.

Die Pariser Gäste mit Vorstand und Dirigenten des Jugendorchesters
auf Vögelinsegg. (Mr. Courvoisier rechts neben der Fahne.)

genommenen flotten Produktionen eine von Fräfel & Cie. geschmackvoll
ausgeführte Fahne gestiftet hat. Der Akt der Ueberreichung

dieses Vereinspanners wurde durch eine Begrüßungsrede des Herrn
H.Geiger, Präsident des Jugendorchesters, angemessen eingeleitet.

Mr. Courvoisier übergab die Fahne mit einem liebenswürdigen
und zugleich ernsten Dankes- und Mahnwort an die Jugend, das

von edler Menschlichkeit und echter Vaterlandsliebe getragen war.
Den Dank der Jugend für die ihr von den verehrten Pariser Gästen
erwiesenen Aufmerksamkeiten stattete Herr Pfr. Born an St. Leonhard

gleichfalls in französischer Sprache ab. Am nachfolgenden
Bankett begrüßte Flerr Konsul A. Bitrke die verehrten Gäste
aus Paris, feierte deren Heimatliebe, beglückwünschte das
Jugendorchester zu seinen trefflichen Leistungen und schloß mit einem
freudig aufgenommenen Hoch auf das dauernd gute Einvernehmen
zwischen Frankreich und der Schweiz. Namens der städtischen
Schulbehörden sprach Herr Dr. Härtsch der großen Pariser
Schweizerkolonie und ihren Führern den Dank aus für die den
St. Galler Kindern bei ihrem Besuch in Paris gewährte
liebenswürdige Gastfreundschaft und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die bestehenden Freundschaftsbande durch den gegenseitigen
Besuch noch enger geknüpft werden möchten. — An die Fahnenweihe

schloß sich das wohlvorbereitete Konzert des
Jugendorchesters unter Herrn Claudes tüchtiger Leitung an, dessen ge-
diegeneNummern ausgezeichnet wiedergegeben wurden und ebenso
wie die Gesangseinlagen des Herrn Pfefferkorn, wirksam
begleitet mit der chromatischen Handorgel von Hans Geiger,
den lebhaften Beifall der Teilnehmer fanden. — Um die beiden
Veranstaltungen hat sich außer den Herren Courvoisier, H. Geiger,
O. Pfändler und Bochsler namentlich Herr Emil Reichenbach
verdient gemacht, der Jahrzehntelang die st. gallische Tradition in
Paris ehrenvoll vertritt.
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nakm das 8t, Oaller Dandkarmonika-Jugendorckester mit sei-
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Kunden und Mädcken, durck die Sckweizergauen über 2lürick und
kasel und das kranzösiscke blackland nack derWeltstadt an derSeine,

Lei 6er /Xnkunkt in Paris wur6e 6ie kröklicke Sckar von zakl-
reicben bandsleuten ksrzlick begrübt, an ibrer Spitze blerr Lour-
voi8ier, 6er vielver6iente Präsident 6e8 groben Sckweizervsreins,
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zur ersten pundkakrt unter kundiger bükrung ein, Dnnätig zu sagen,
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die stimmungsvoll dekoriert war, unter àwesenkeit von Minister
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ausgezsicknetenDarbietungsndesJugendorckssters die grobe Menge
in die kröklicksts Ltimmung versetzten und lebknkten keikall ernteten.
Der Montagmorgen vereinigte die jungen Spieler in den Vuilerien,
wo eins grobe Volksmenge den flotten Weisen derselben lausckts
und starker Applaus den Dank der pariser ksvölkerung kür den un-
gswolmten Oenub ausdrückte. Die folgenden bürge wurden zu
köckst interessanten pundkakrten durck Paris mit seinem ewig

pulsierenden beben sowie bakrten mit der Dntergrundbakn, auf
den Dikelturm, zum Ornbe des unbekannten Soldaten (wo ein Kran?
niedergelegt wurde) benutzt. Der peisekükrer, bekrer pfändler,
erklärte den Kindern Linn und Liedanken dieses unter dem dki-
umpkbogen liegenden Denkmals, /Xuk dem bükelturm bot sick eine
wundervolle pundsickt über die piessnstadt und ikre pracktvollen
Plätze und Lauten, ^m blackmittag smpfing Minister Dunant in
der sckweizeriscken Oesnndtsckakt die Zt, Oaller Oäste, wo er mit
seiner Oemnklin den liebenswürdigen Oastgeber spielte. Der ^bend
vereinigte die Kinder in der Lalle Onvenu zum Zweiten Koncert,
das wiederum einen vollen Drkolg erhielte. Der letzte 'bag gnlt der
Lesicktigung des berükmten Lcklosses in Versailles, bin gemein-
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^m andern Morgen kleb es fkbsckisd nekmen, ^m lZaknkok katten
sick viele breunds eingefunden, die einen präcktigen posenstraub
überreickten. In Lt, Oallsn angekommen, wurden die Kinder von
ikren fkngekörigen kerzlick begrübt. Ober der ganzen Veranstaltung
waltete ein guterLtern ; kein blnkall trübte die sckönenVage von Paris,

^m 22, September fand die b a k nen weike des blandkarmoniks-
Jugendorckssters im Konzertkaus -Dkler«, verbunden mit einem
Koncert unter der Direktion von Derrn LIaude, statt. Dieser àlab
erkielt seine IZedeutung durck die Miwesenkeit der Präsidenten
von sieben Sckwsizervereinen in Paris, an deren Spitze
Mr, Lourvoisisr, der verdiente Präsident des Lckweizer Wokl-
tätigkeitsvsreins daselbst, stellt, der dem Jugendorckester zur br-
innerung an seinen pariser IZesuck und seinen mit viel keifall auf-

Das Jugendorckester in Versailles,

Die pariser Oäste mit Vorstand und Dirigenten des Jugendorckssters
auf Vögelinsegg. PVtr. Oeurvoisier reclus neben der babne,)

genommenen flotten Produktionen eine von bräkel tk Lie, gesckmack-
voll gusgekükrte bakne gestiftet kat. Der ^6<t der Deberreickung
dieses Vereinspanners wurde durck sine kegrükungsrede des klerrn
D, Oeiger, Präsident des Jugendorckssters, angemessen einge-
leitet, Mr, Lourvoisisr übergab die bakns mit einem liebenswürdigen
und zugleick ernsten Dankes- und Maknwort an die Jugend, das

von edler Msnscklickkeit und eckter Vaterlandsliebe getragen war.
Den Dank der Jugend für die ikr von den verekrten pariser Oästen
erwiesenen Aufmerksamkeiten stattete blerr pkr, Korn an St, bson-
kard gleickkalls in französisclrsr Spraeks ab, ^m nackkolgsnden
kankett begrübte blerr Konsul ,X, kürke die verekrten Oäste
aus Paris, feierte deren blsimatliebe, beglückwünsckte das Jugend-
orckester seinen trekklicksn Leistungen und scklob mit einem
freudig aufgenommenen Dock auf das dauernd gute Dinvsrnekmen
Ztwiscken brankreick und der Zckwà, blaniens der städtiscken
Sckulbekärden sprack Derr Dr, blärtsck der groben pariser
Sckwei^erkolonis und ikren bükrern den Dank aus kür die den
St, Oaller Kindern bei ikrem Lesuck in Paris gewäkrte liebens-
würdige Oastfrsundsckakt und gab der Dokknung Ausdruck, dab
die bestekenden breundsckaftsbande durck den gegenseitigen ke-
suck nock enger geknüpft werden möckten, — à die baknen-
weike scklob sick das woklvorbsreitets Koncert des Jugend-
orckestsrs unter Derrn Llaudes tücktiger Leitung an, dessen ge-
diegeneblummern ausge^eicknet wiedergegeben wurden und ebenso
wie die Ossangssinlagen des blerrn Pfefferkorn, wirksam
begleitet mit der ckromatiscken Dandorgel von Dans Oeiger,
den lebllakten keikall der dVilnskmer fanden, — Dm die beiden
Veranstaltungen kat sick auber den Deinen Lourvoisisr, D, Oeiger,
O, pkändler und kocksler nanientlick Dein Dmil peickenbsck
verdient gemackt, der Jakinekntelang die st, galliscke Tradition in
Paris ekrenvoll vertritt.
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